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Coco Gauff
Die 19-Jährige nimmt die 
 Rekorde von Serena Williams 
ins Visier. Seite 19

100 Jugendliche sorgen für frischen Wind im Zofinger Museum

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten seit vier Monaten daran, das Museum mit 
Leben zu füllen. Mithilfe eines Vermittlungsteams können sie ihre Ideen realisieren 
und so Einfluss auf die Ausstellung nehmen. Im Februar findet eine Vernissage zum 
Abschluss des Projekts statt. Seite 3 Bild: Rafael Hüssy

Arzt praktizierte unter falschem 
Titel und betrog Versicherungen
Ein Mediziner, der in Brugg eine Praxis betrieb und plötzlich verschwand, musste sich vor Gericht verantworten.

Dominik Kobelt

Sein Wartezimmer war immer voll. 
Kein Wunder: Die Patientinnen und Pa-
tienten bestellte der Allgemeinmedizi-
ner B. im Abstand von fünf Minuten in 
seine Praxis in Brugg. Nach etwas mehr 
als einem Jahr tauchte der Mann dann 
plötzlich unter. Nachdem er im Ausland 
verhaftet werden konnte, stand er am 
Dienstag wegen gewerbsmässigen Be-
trugs und mehrfacher Urkundenfäl-
schung vor dem Bezirksgericht Brugg. 

Denn: Eine Doktorarbeit hat er nie ge-
schrieben und trotzdem als «Dr. med.» 
praktiziert. Zudem verrechnete er mehr 
Zeit, als er effektiv für seine Patienten 
aufwendete. Und er rechnete Leistun-
gen ab, die er entweder nicht erbracht 
hatte oder die er mit seiner Ausbildung 
gar nicht hätte erbringen dürfen.

Beschuldigter stellt 2300 falsche 
Arztrechnungen aus 
So erwirtschaftete der Beschuldigte pro 
Monat gegen die 15 000 Franken, bis 

ihm alles um die Ohren flog. Insgesamt 
stellte er 2300 unwahre Arztrechnun-
gen aus. «Ich habe den kleinen, aber 
wichtigen Punkten keine Aufmerksam-
keit geschenkt», sagt B. vor Gericht. 
Und: «Ich schäme mich, dass ich so 
 etwas getan habe.» Arzt sei er gewor-
den, weil seine Eltern denselben Beruf 
ausgeübt hätten und er im damals kom-
munistischen Rumänien keine andere 
Möglichkeit gesehen habe, erklärte der 
Beschuldigte den Richterinnen und 
Richtern. Weil der Mann seine Schuld 

eingestanden hat, wurde der Fall in 
einem abgekürzten Verfahren behan-
delt. Die Staatsanwaltschaft und die 
Verteidigung hatten sich auf eine Stra-
fe geeinigt, das Bezirksgericht musste 
sicherstellen, dass der Beschuldigte 
dies verstanden hat und dass die Strafe 
angemessen ist.

Was dann geschah, kommt sehr sel-
ten vor: Die Richterinnen und Richter 
waren mit dem Urteilsvorschlag nicht 
einverstanden – die Strafe musste er-
höht werden.  Seite 7

Teure Eigenheime: 
Wird es schlimmer?
Immobilien Eigenheime sind dem 
Mittelstand nochmals ein Stück weiter 
entrückt. Der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) fasst seine Analyse 
von über 30 Ländern so zusammen: 
«Die Erschwinglichkeit von Wohnraum 
hat sich weiter angespannt.» Ursache 
sei der starke Anstieg der Leitzinsen ab 
Anfang 2022, als die westlichen Zen-
tralbanken allesamt den Kampf gegen 
die Inflation aufnahmen. Diese Zins-
wende hat bislang vor allem zwei 
Trends angestossen.

Erstens haben sich in den USA wie 
in der Eurozone die durchschnittlichen 
Zinskosten für einen Hauskauf mehr 
als verdoppelt. Zweitens sind die Prei-
se trotz Zinswende hoch geblieben: Sie 
sind höher als vor Pandemieausbruch, 
sie sind höher als im historischen 
Durchschnitt. (nav)  Seite 16

3,5 Millionen Dollar  
für eine Heilung
Medizin Die Schweizer Heilmittelbe-
hörde Swissmedic hat das wohl teuers-
te Medikament der Welt zugelassen: 
eine einmalige Spritze, welche eine spe-
zielle Form der Bluterkrankheit heilen 
kann. Wie viel die Gentherapie von 
Hemgenix in der Schweiz kosten wird, 
ist unklar, die Verhandlungen laufen 
noch. Doch nachdem sie 2022 in den 
USA zugelassen worden ist, machte die 
Zahl von 3,5 Millionen Dollar Schlag-
zeilen. Somit wäre es das weltweit 
 teuerste Medikament. Ist der Preis 
 gerechtfertigt? Und ist es fair, wenn das 
Gesundheitssystem eines Landes ein-
zelnen Patienten solch hohe Therapien 
vergütet? Die Ethikerin Ruth Bau mann-
Hölzle sagt, der Dialog darüber sei 
 dringend. (chm)  Seiten 10/11

Fatale Hausexplosion 
dämpft Hoffnungen
Israel Eigentlich hätten gestern in Is-
rael Nachrichten über einen neuen Frie-
densplan und das Angebot für einen 
längeren Waffenstillstand den Diskurs 
bestimmen sollen. Doch wurde all dies 
weggewischt von der Meldung über die 
schwersten Ein-Tages-Verluste der is-
raelischen Armee seit Beginn der Gaza- 
Gegenoffensive. Bei drei Gefechten 
wurden im Gaza-Streifen insgesamt 24 
Soldaten getötet und zahlreiche ver-
wundet. Laut Israels Armeesprecher, 
Daniel Hadari, wurden allein 19 altge-
diente Reservisten unter den Trüm-
mern eines einstürzenden Gebäude-
komplexes begraben, nachdem dieser 
von einer Hamas-Panzerabwehrrakete 
getroffen worden war. (bos)  Seite 14

Ortsplanungsrevision 
klar gutgeheissen
Ebersecken 48 von 1308 Stimmbe-
rechtigten der Gemeinde Altishofen 
stimmten am Dienstag an der Gemein-
deversammlung in der «Sonne» in 
Ebersecken einstimmig Ja zur über-
arbeiteten Ortsplanung. Die beiden un-
erledigten Einsprachen der Naturschutz-
organisationen Aqua Viva und Pro Natu-
ra wurden einstimmig abgeschmettert. 
Diese wollen, dass mehr Land neben der 
Wigger zur extensiven Bewirtschaftung 
freigehalten wird. (mam)

Wohin mit der  
ganzen Gülle?
Aargau Weil es so kalt war, dürfen die 
Bauern keine Gülle auf den Feldern ver-
teilen. Der gefrorene Boden kann die 
Gülle nicht aufnehmen und es kann  
zu einer Grundwasserverschmutzung 
kommen. Nun drohen die Jauchegru-
ben der Bauern zu überlaufen, sagt Bau-
er und SVP-Nationalrat Alois Huber. 
Was rät der Kanton? (nim)  Seite 7

 

 

 

 

 

 

 

Oftringen siedelt  
zwei neue Firmen an
Oftringen Die Türenfabrik Safenwil 
AG und die Murgenthaler Richard AG 
ziehen nach Oftringen. Aktuell liegt das 
Baugesuch für einen Neubau auf dem 
ehemaligen Strabag-Land auf, den die 
beiden Firmen beziehen werden. Der 
dreistöckige Bau, der 24,9 Millionen 
Franken kostet, wird unterkellert und 
mit viel Grün umgeben. (jam)  Seite 2
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Jugendliche mischen das Museum auf
Rund 100 Schülerinnen und Schüler beteiligen sich seit Oktober letzten Jahres an verschiedenen Projekten im Zofinger Museum.

Rafael Hüssy

Von ganz oben, unter dem Dach 
des Zofinger Museums dringen 
Stimmen durch die Tür. Die 
Dachkammer ist düster und die 
ausgestopften Tiere tragen zur 
unheimlichen Stimmung bei. 
Genau die richtige Atmosphäre 
für die Gruselführung, die die 
Jugendlichen gerade proben. In 
monatelanger Arbeit haben 
rund 100 Jugendliche im Zofin-
ger Museum ihre Spuren hinter-
lassen. Während des Vermitt-
lungsprojekts «Zofilab», das der 
Verein «expositu» organisiert 
und durchführt, können die 
Schüler und Schülerinnen der 
1. Sek Verbindungen zwischen 
ihren eigenen Interessen und 
den Ausstellungsstücken des 
Museums herstellen und ihre 
eigenen Projekte entwickeln. An 
der Vernissage vom 22. Februar 
führen die Jugendlichen dann 
alle Besucher durch das Mu-
seum und stellen die Projekte 
und Installationen vor. Die ent-
standenen Beiträge bleiben bis 
zum 13. März in der Ausstellung.

Das Museum soll  
ein Begegnungsort sein

Nina Hurni und Jeffrey Wolf ge-
hören zum Vermittlungsteam, 
das die Jugendlichen bei ihren 
Projekten unterstützt. «Wir 
wollten nicht mit klaren Anfor-
derungen an die Sache herange-
hen. Die Jugendlichen konnten 
ihre Projekte und Ziele selbst-
ständig erarbeiten. Wir stehen 
ihnen unterstützend zur Seite», 
sagt Nina Hurni. Und Jeffrey 
Wolf ergänzt: «Das Projekt ist 
pädagogisch sehr wertvoll. Die 
Schülerinnen und Schüler kön-
nen sich ausprobieren und eige-
ne Ideen verwirklichen. Wenn 
sie dann das Endergebnis sehen, 
merkt man sofort, wie sie sich 
freuen.» Wichtig sei aber zu be-

tonen, dass alle Projekte und In-
stallationen erstmal temporär 
seien. «Wir zerstören hier nichts 

und bauen auch nichts dauer-
haft um.» Die Jugendlichen hät-
ten eine lange Einführung be-

kommen, was den Umgang mit 
den Objekten angeht. Die Ju-
gendlichen hauchen dem Mu-

seum mit ihren verschiedenen 
Ideen und Projekten wieder Le-
ben ein. Wird es doch in der Be-

völkerung immer noch oft als et-
was verstaubt und schrullig 
wahrgenommen, soll es sich in 
Zukunft zu einem Begegnungs-
ort für alle entwickeln. Das sei 
eine Chance für Zofingen und 
das Museum, sagt Jeffrey Wolf. 
«Wir wollen mit diesem Projekt 
auch die Wertschätzung für das 
Museum und die vielfältigen Ar-
tefakte erhöhen.» Die Fragen 
der Schülerinnen und Schüler zu 
beantworten, sei nicht immer 
einfach gewesen. «Bei vielen 
Objekten tappen wir im Dun-
keln, was ihre genaue Herkunft 
angeht», so Nina Hurni. Durch 
die Nachforschungen der Ju-
gendlichen kommen so ganz 
neue Geschichten zu den Aus-
stellungsstücken zutage.

Vernissage am Donnerstag,  
22. Februar. Eröffnung 18 Uhr 
im Stadtsaal Zofingen. An-
schliessend Museumsbesuch 
mit Führungen, Diskussionen 
und Überraschungen.

Freuen sich sichtlich über die Abwechslung vom Schulalltag: Alena und Yara vor ihrem Projekt.  Bilder: Rafael Hüssy

Weitere Impressionen finden 
Sie auf unserer Website.

Der Verein «expositu»

Der Verein «expositu» wurde 
2022 ins Leben gerufen, um in-
klusive und kritische Kulturver-
mittlung zu verwirklichen. Allzu 
oft werden in Museen oder an-
deren Institutionen die immer 
gleichen Sichtweisen und Ge-
schichten erzählt. «Expositu» 
schärft den Blick für die verges-
senen Perspektiven und setzt 
sich dafür ein, dass Museen Orte 
der Begegnung und Partizipation 
sind. (zt)

Tymur und Théo schneiden Sprechblasen aus. Silvan und Léonie (Vermittlungsteam) verschönern den Boden.

Die Sanierung des Kölliker Dorfmuseums startet erst 2025
Um die Statikprobleme am Strohdach endgültig in den Griff zu bekommen, zog die Gemeinde weitere Holzbau-Experten zurate.  
Dank des vorübergehend geltenden Sicherheitskonzeptes soll das Museum im Frühling wieder öffnen können.

Rafael Hüssy

Im Februar letzten Jahres wurde be-
kannt, dass das Strohdachhaus, in dem 
sich das Kölliker Dorfmuseum befin-
det, einsturzgefährdet ist. Durch Brü-
che an tragenden Balken, die von 
Schädlingen befallen waren, kam es zu 
Statikproblemen. Zwar konnte die 
Dachkonstruktion durch verschiedene 
fachmännische Massnahmen stabili-
siert werden, sodass aktuell keine aku-
te Einsturzgefahr mehr herrscht, doch 
das Strohdachhaus bleibt für die Bevöl-
kerung auch weiterhin geschlossen.

Die Sanierung gestaltet sich 
 kompliziert

Bis die Bevölkerung wieder Zugang 
zum Museum hat, dürfte es noch etwas 
dauern. Pepe Romero, Bereichsleiter 
Planung und Infrastruktur und Leiter 
Hochbau bei der Gemeinde Kölliken, 
sagt: «Im Rahmen einer intensiven 
Planung zeigte sich die Grösse der He-
rausforderung für die Ertüchtigung 
der Gebäudestatik. Aus diesem Grund 

wurde zusätzlich ein erfahrenes Holz-
bau-Ingenieurbüro beigezogen.» In 
enger Zusammenarbeit mit der kanto-
nalen Denkmalpflege, habe man so die 

weiteren Sanierungsschritte geplant. 
Laut Romero setzt die Gemeinde nun 
in einem ersten Schritt ein temporäres 
Sicherheitskonzept um. So soll das 

Museum im Frühling 2024 wieder öff-
nen können. In einem zweiten Schritt 
wird die Umsetzung der definitiven, 
statischen Massnahmen festgelegt 

und terminiert. «Die definitiven Sa-
nierungsmassnahmen sind für das Jahr 
2025 eingeplant», so Pepe Romero 
weiter.

ANZEIGE

Das Dorfmuseum in Kölliken bleibt vorerst geschlossen.  Bild: Rafael Hüssy
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